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Mtungszentrum Mino erobert
General Setreff, Mitglied des Sberften Sowjets, bei Briaasl mit seinem Stab gefallen - 7 Schiffe von tt -Booten versenkt

Oer keutiss ^Velinnacktsbencllt
DasAus dem Führerhauptquartier . St. Okt .Oberkommaudo der Wehrmacht gibt bekannt:

Deutsche uud italienische Verbände nähme« gestern das
Gebiet um Staliuo , eiues Her wichtigste« Rüst»«gszentre »
»m Douezbecke« , i« Besiti . Stali »» selbst wurde darch Ge-
dirgKjäger genommen. Aus eiuem bedeutende« Industrie -
werk dieser Stadt weht die ReichskriegSslagge. Bei der
Säuberung des Schlachtfeldes ostwärts Brjansk saud der
Oberbefehlshaber der sowjetische « Armee. General Petr » ff ,Mitglied des Oberste« Sowjets , mit mehereu Offiziere « sei -«es Stabes den Tod.

Kampfflugzeuge bombardierte« wichtige Anlage « in Moska «und Leningrad.

Im Kampf gegen die britische Bersorgnngsschisfahrt ver-
senkte » Unterseeboote im Atlantik sieben feindliche Handels -
schiffe mit zusammen 38 200 BRT . Das große britische Wal -
sangmntterschiss „St >e«d Foyen " wurde durch Torpedotresser
schwer beschädigt . Kampfflugzeuge vernichtete» nordostwärts
Hnll ei» Handelsschiff von 10 MV BRT . Ein weiteres großes
Schiff wurde durch Bombentreffer beschädigt.

In der letzten Nacht griff die Luftwaffe den wichtigen Ver¬
sorgungshasen Liverpool sowie Häsen nnd kriegswichtige Ein -
richtnngen au der englische« Ost- «nd Sudostküste an .

Britische Bomber warfen in der Nacht zum ZI . Oktober
Spreng - uud Brandbomben auf mehrere Orte in Nordwest-
und Westdeutschland. Die Zivilbevölkerung hatte Verluste au
Toten uud Verletzte». Einiger Sachschaden wnrde verursacht .
Vier der a»greise»de» Flugzeuge wurde» abgeschossen.

Bermchtungsschlacht nimmt Sturmschritt an
Verfolgung in schnellstemTempo - Alle Rachhutlinien durchbrochen- Erstmals Szenen blutiger Mafsenpanik

AK . Berlin . 21. Okt . Die Verfolgung der geschlagene«
Bolschewiste» geht im Süden « «aufhaltsam weiter . Deutsche,»talieuische. ungarische «nd slowakische Divisionen sitzen dem
Feind im Nacken nnd gehen »«aufhaltsam gegeu das wichtige
Industriegebiet im Do «ez-Vecke« vor . Nach dem »»garische »
Heeresbericht habe» die im Süde » kämpfende » verbündete«
Truppe « alle Nachfch«bli «ie» der Bolschewiste« an viele «Stelle » durchbrochen : der Feind werde rastlos verfolgt .

Die Kämpfe gerade in Siesem Slldabschnitt sind ein klassi¬
sches Beispiel für die Entwicklung der großen Vernichtungs -
schlachten. Es gelingt den Resten des geschlagenen Feindesnicht mehr , sich irgendwo festzusetzen. Der Versuch der Bol -
schewisten, in der Gegend von Taganrog eine neue Ver -
teidigungslinie zu beziehen , wurde durch die am AsowschenMeer vordringenden ^ -Formationen vereitelt , die die Bol -
schewisten im Sturm überrannten und die Stadt Taganrog
selbst einnahmen . Die Entfernungen , die in diesen Versol -
gungsschlachten zurückgeht wurden , sind ganz gewaltig . Vonden vorstürmenden deutschen Divisionen wurden Strecken
von 400 bis 500 Kilometer überwunden . Diese riesigen . Ent -
fernuugen , die weiter sind als die Entfernung von Verlin
bis Breslau ober von Karlsruhe bis Leipzig geben aber aucheine Vorstellung von dem , was die Bolschewisten im Verlauf
dieser Verfolgungsschlachten verloren haben . Sie sind ge-
zwungen , das ganze Gebiet gleichsam im Sturmschritt den
deutschen Regimentern zu überlassen und versuchen , sich an -
scheinend noch unmittelbar im Donez -Jndustriegebiet selbst
zum Kampf zu stellen.

Die Feststellung des OKW ., daß die Kämpfe hier wie an
anderen Fronten planmäßig verlaufen , zeigt aber , daß dem
Feind keine Gelegenheit gegeben wird , sich wieder zu setzen .
In einem PK .-Bericht von Dr . Meske erfahren wir , daß
das atenmranbende Tempo der Verfolgungskämpfe unvor -
stellbar ist . Die Marschleistungen unserer Infanterie sind z.
B . so groß , daß die höheren Stäbe Mühe haben , ihre Stabs -
quartiere immer so weit nach vorn ,zu verlegen , daß bei dem
stürmischen Vordringen der Truppen Aussicht besteht, wenig -
stens einen Tag lang von einem festen Standort aus führen
zu können .

Aus dem erwähnten PK .-Bericht erfahre» wir auch, daß
es jetzt auch zum erste » Male im Kessel vo» Wjasma Szene »
einer blutigen Massenpanik größten Ausmaßes gegebe« hat.
Die verzweifelte « bolschewistische » Soldat «« , vo« de«e« in
ihre« Angriffswelle » »»r die erste» »och mit Gewehre » aus -
gerüstet waren , während die dritte» »»d vierte» Welle« aus¬
drücklich daraus angewiesen waren , die Waffen der vor ih» e»
Gefallene « an sich zu nehmen, haben sich anf die Kom -
miffare gestürzt und sie über de« Hanfe» gefchosse» .
Viele Offiziere habe» ihre Trvppe » verlasse» a»d, da es
» irge«ds mehr ei» Entkomme» gab , i» zahlreiche» Fälle »
Selbstmord verübt . Zum erste « Male si« d da«« ans
dem brodelnde« Ehaos dieser Vernichtuugsschlacht größere
Abteilungen führerloser Soldaten mit ihren Geschütze« ««d
Maschinengewehre « gefangen genomme« worde« . Während
bisher fast immer die letzte Entscheidung in zeitraubendem
Nahkampf Mau « gegen Mann herbeigeführt werde» mußte,
ist die Verewigung des Wjasma -Kesiels dank der moralichen
Zermürbuug des Feindes bedeutend rascher vonstatten ge -
gangen als beispielsweise »och die Anshebuug des Smo -
lensker Kessels.

Ueberall stoßen unsere Panzer in die zurückflutenden
Feindmasien hinein , schlagen sie zusammen und hindern sie,
sich erneut festzusetzen. Eine auf Kalinin vorgehende deutsche
Panzer -Division stieß auf starke im Rückmarsch befindlich«
motorisierte Feindteile und richtete derartige Verheerungen
unter ihnen an , daß die Straße wegen der Fülle der zu-
sammengeschossenen Fahrzeuge zunächst völlig nnbenutz -
bar war .

Aus den bisherigen Gefangenen - und Beuteziffern ergibt
sich insbesondere auch « in Bild über die Ausschaltung der
stärksten sowjetischen Waffe , der Panzerwaffe . In zehn Rie -
fenschlackten wurden bisher bei 2 375 000 Gefangenen ins -
gesamt 13 750 Panzerkampswagen erbeutet : im Durchschnitt
trifft also auf 242 Gefangene ein Tank . Dieser Prozentsatz
nimmt nun im einzelnen in bezeichnender Weise zu. In

der Doppelschlacht Bialystok — Minsk war der Prozentsatz
noch 97 : 1 , bei Smolensk 96 : 1 , bei Gomel 600 : 1 , bei Kiew
752 : 1 , am Asowschen Meer 500 : 1 und in der Doppelschlacht
Wjasmar — Brjansk 530. Im Verhältnis zur Gefangenen -
zahl nimmt also die Zahl der erbeuteten Tanks stark ab :di« stärkste sowjetische Waffe ist auch am stärksten ausge -
schaltet.
.Times Korrewondent in Frauenkleidern verhaftet

Madrid , 21. Okt. Am Donnerstagnachmittag wurde in
Madrid der Korrspondent der Londoner „Times "

, WrangelCraker '
, verhaftet , der vor einigen Tagen aus dem mitt -

leren Orient nach Spanien kam, um über Lissabon nach Lon-
don zurückzukehren . Die Verhaftung erfolgte unter uuge -
wöhulichen Umständen . Spanischen Polizeibeamten fiel ineiner der Hauptstraßen von Madrid eine sehr elegant ge -
kleidete Dame auf , deren ungewöhnlich große Füße in einem
merkwürdigen Gegensatz standen zu der Zierlichkeit einer
weiblichen Erscheinung . Die Dame trug einen modernen
Turban mit Federn , einen wertvollen Silberfuchspelz , ein
helles Moire -Kleid , feidene Strümpfe , ein paar helle Leder -
Handschuhe. Die Handtasche war aus Krokodilleder .Als die Polizeibeamten nach den Ausweispapieren der
Frau fragten , stellte sich heraus , daß es sich um einen Mann
handelte , der mit einer Baß - Stimme spanisch radebrechteund sich auf dem Madrider Polizeipräsidium als der oben
genannte „Times "-Korrespondent entpuppte . Wrangel Cra -
ker blieb mitsamt seiner eleganten Frauenkleidung in der
spanischen Polizei . Bei der Untersuchung seiner Gepäckstückewurden sehr interessante Dokumente zutage gefördert .

Keine Bomberflüge über Rordatlantik mehr
Bd . Lissabon . 21 . Okt . Der britische Konvoy -Hafen Free -

town an der Westküste Afrikas soll , wie „Daily Expreß "
meldet , zu einem der wichtigsten Umschlaghäfen für den
Transport britischer Bombenflugzeuge von Kanada nach
Großbritannien umgestellt werden . In Zukunft sollen die
USA .-Bomber nicht mehr von Kanada nach Schottland ge-
flogen werden , sondern von Majani nach Natal in Brasilien
und von dort über Freetowu . Der Grund zu diesem Umweg
ist nicht nur in schlechten Wetterverhältnissen , sondern in
der Häufigkeit der Unfälle zu suchen , die die USA .-Bomber
bei ihrem Flug über de« Rordatlantik befallen haben .

Bemerkungen zur Lage
Englische Termine um den Fall Moskaus

Moskau schreit nach London um Hilfe . London hat aber
nichts , womit es den Sowjets beistehen könnte , außer —
Lügen ! Und so ist es denn nicht verwunderlich , daß gerade
der Todeskampf der Sowjetwehrmacht von einem Groß -
aufgebot britischer Lügen begleitet wird . So verkündete denn
Radio London dreist und frech : „Am nächsten Montag
(also bereits gestern !) soll die Besetzung Moskaus
vollzogen werben ."

Das ist die übliche britische Tour , Termine angeblicher
deutscher S >ege vorherzusagen , die dann , falls der von den
Briten angegebene völlig willkürliche Zeitpunkt nicht ein -
gehalten wird , zu deutschen Niederlagen umgemünzt werden
können . Die deutsche Wehrmacht vollzieht ihre Operationen
in Wirklichkeit nach eigenem Fahrplan und läßt sich Zeit und
Ort ihres Handelns nicht von den britischen Maulwerk -
strategeu vorschreiben . Moskau wird fallen , und zwar zu
dem Zeitpunkt , der uns paßt .

Radio Boston ergänzt diese Lüge mit der Meldung : „D i e
Deutschen stehen schon 30 — 40 Klm . vor Mos -
kau . In den Vorstädten der sowjetischen
Hauptstadt wird bereits gekämpft ." Auch diese
Meldung hat keinen anderen Zweck , als für das Heldentum
und die Widerstandskraft der Sowjets wenigstens eine
papierene Grundlage zu schaffen .

Zutreffend ist dagegen diese Erklärung von Radio Lon -
don : „Sollte Moskau jemals fallen , so werden
Stalins Truppen glänze Arbeit leisten und
nur Trümmerhaufen hinterlassen ." An der
Wahrheit dieses Satzes haben wir nie gezweifelt . Man wird
sich des obigen Satzes erinnern müssen, wenn die deutschen
Soldaten an der Stätte einziehen werden , wo ehemals MoA-
kau stand . Dann freilich wird es für eine neue Lüge , die
deutschen Truppen hätten Moskau zerstört , zu spät sein. Wir
werden uns dann auch der Mitteilung des militärischen Kor -
respondenten des Londoner „Daily Expreß " erinnern , daß
Stalin bereits die Pläne seit Monaten fertig
habe , Moskau , wenn die Stadt nicht mehr zu retten sei,
völlig zu vernichten . Ebenso nehmen wir die aus
Washington stammende Meldung von Radio Beirut in arme -
nischer Sprache zur Kenntnis : „Die Regierung in Moskau
hat bekanntgegeben , daß Moskau nicht zur offenen
Stadt erklärt wird . Die Stadt wird seindlickien An -
griffen standhalten , und nötigenfalls wird auf den Straßen
gekämpft werden ." Damit bereitet die Sowjetregierung offi -
ziell das Grab für Moskau .

»General Typhus' un» „General Minier Rr. 2"
Die Plutokrajen haben einen neuen Bundesgenossen ihrer

sowjetischen Freunde entdeckt : Der „General Typhus " sollals Retter in letzter Stunde auf der Bildfläche erscheinen.
„Der Typhus und die Cholera werden nicht einzudämmen
sein , dagegen ist der bolschewistische Soldat an das Klima
gewöhnt und infolgedessen kampffähiger ", versichert der Sen -
der Newyork .

Im Soldbuch jedes deutschen Soldaten findet sich einge -
tragen , wie oft der Inhaber nicht nur gegen Typhus , son-
deru gegen alle anderen Seuchen geimpft worden ist . Der idGedanke , daß wie in früheren Kriegen eine Epidemie die deutsche
Wehrmacht hemmen könnte , ist im Zeitalter des moderneu
Sanitätswesens nicht möglich. Der tatsächliche Hundert /
satz von Erkrankten im deutschen Ost Heer , un !
zwar an Erkrankten aller Art , also auch solcher mit Hals

Rabikalisiernng der englischen Arbeiterschaft wölbst
Verbotswidrig abgehaltene Delegiertenkongrefse verlangen Offensive und Sozialisierung der Betriebe

Tg. Stockholm, 21 . Okt . Neue Einzelheiten werden heuteaus London gemeldet , die beweisen , daß die Radikalisierungder englischen Gewerkschaften durch kommunistische Elemente
rasche Fortschritte macht und daß diese Arbeiterverbände aufdem besten Wege sind, ein politischer Machtfaktor in Englandzu werden . Diese Entwicklung ist gestern sehr klargewordendurch die Abhaltung von zwei großen Massenkundgebungenmännlicher und weiblicher Delegierter von Arbeiterverbän -den entgegen einem Rede - und Versammlungsverbot , dasvon der Gewerkschaftsführung erlassen worden war . Derbedeutende , immer stärker kommunistische Tendenzen ver -
ratende Charakter der Arbeiterverbände wurde kliür durchdie Tatsache formuliert , daß trotz des erwähnten Verbots
von feiten der Gewerkschaftssührung , diese beiden Versamm -
lungen die größten wurden , die England seit Jahren erlebt
hat . Beide Versammlungen fanden in London statt . Die
erste umfaßte 12 000 Delegierte und repräsentierte insge -
samt Vi Million Fabrikarbeiter von 300 der bedeutendsten
Fabriken . Die zweite Versammlung umfaßte 1500 weibliche
Delegierte . Die Reden und Entschließungen die gehaltenwurden , waren außerordentlich drastisch und zeigten deutlichihre Entwicklung zu einem politischen Machtfaktor in Eng -
land . Es wurde eine geradezu ultimative Forde -
ruug an die Regierung gestellt, eine Offensivkrieg -

fuhrung einzuleiten , um den Sowjets helfen zu könnenfAuch andere Entschließungen und Reden auf den beide?
Versammlungen zeigten deutlich Anzeichen, daß unter derEintritt der kommunistischen Propaganda der politische Ap^ .tit unter der Arbeiterschaft wächst . Es wurde scharf über d-
Unfähigkeit und den Organisationsmangel der Betriebssüy ^rer Klage geführt und eine lange Kette von Beweisen dafür >
vorgebracht . Die weiblichen Delegierten zeigten sich in dieser !
Beziehung besonders scharf. Ein ganz eindeutiger und offen jrevolutionärer Vorschlag wurde ebenfalls vorgebracht , wenn iauch noch nicht zur Abstimmung gestellt. Er enthält nichtmehr und nicht weniger , als die Forderung auf Sozia - !lifieruug der englischen Fabriken mitderUeber -nähme der Betriebs durch die Arbeiterschaften bzw. Arbeiter -räte nach sowjetischen Richtlinien . Jeder dieserBeschlüsse wurde immer wieder geschickt mit dem Versprechen

'
getarnt , daß alle diese Vorschläge ja nur von dem Gesichts- jpnnkt der Arbeitssteigerung und Produktion aus erfolgen . !Die Versammlung der weiblichen Delegierten repräsen¬tierte alle englischen Parteien von der äußersten Rechten biszur Linken . Die wichtigste Forderung dieser Versammlung !
war , daß die Regierung endlich den Arbeitszwang für samt - i "
liche Frauen in England einführen solle , ohne Rücksicht aufdie inneren politischen Widerstände .
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entzündungen oder Rheumatismus , beträgt noch nicht 0,5
Prozent . Der Gesundheitszustand des deutschen Heeres
könnte also gar nicht besser sein und wäre selbst in Friedens -
zeiten als vollbefriedigend zu bezeichnen.

Wie der „General Typhus "' so erweist sich auch der „Gene -
ral Winter " als ein großer Versager , ja er ist sogar als
„General Winter Nr . 2" inS Lager des Gegners desertiert .
Während die Engländer noch behaupten , daß die deutschen
Soldaten unter der Unbill der Witterung zu leiden hätten ,
rollen bereits die Hunderte von Versorgungszügen an die
Fronten . Genau so wie die deutschen Truppen in Nord -
afrika tropenmäßig ausgerüstet find , haben die deutschen
Wehrmachtsangehörigen im Norden Skandinaviens und im
Osten Europas alles das erhalten , was sie zum gesunden
Ueberstehen der kalten Jahreszeit benötigen . Der deutsche
Soldat hat in dieser Hinsicht einen gewaltigen Borsprung'vr dem bolschewistischen. So wurde festgestellt, daß Hunderte
on Angehörigen der sowjetischen 280. Schützendivision , die
• deutsche Gefangenschaft geraten sind, weder Hemden noch

. nterhosen oder Strümpfe auf dem Leibe trugen . Die Bol -
.chewisten, die überdies bedeutendste Versorgungsgebiete
-erloren haben , werden von der Härte des Winters wesent -

lich stärker betroffen werden als die Deutschen , deren vor -
bildliches Versorgungswesen in aller Welt bekannt ist .
Der USA -Zerstörer war »er Angreifer , nicht der Angegriffene

Wieder einmal mußte sich Präsid «nt Roosevelt « inen ab-
gefeimten Betrug nachweisen lassen. Semen Schi« ßbesehl an
die Marine hat « r kürzlich damit begründet , daß ein deutsches
U- Boot einen Ueberfall auf den USA . -Zerstörer „Greer "
unternommen habe . Vor der mit der nachträglichen Unter -'uchung des Falles beauftragten Flottenkommission des Senats
tat jetzt Admiral Stark als G-eneralstabschef der USA .-Kriegs -
marine erklären müssen, daß der USA .-Zerstörer , von eng-
Irschen Flugzeugen daraus aufmerksam gemacht, sich aus die
Jagd nach deutschen Unterseebooten begeben
hat . Er begann , bald nachdem er von seiner Route bereits
stark abgekommen war , seinerseits der englischen Luftwaffe
und englischen Marineeinheiten die Position deutscher U - Boote
durch Funk zu melden . Dreieinhalb Stunden lang
verfolgte dieser USA . - Zerstörer ein deutsches
Unterseeboot , wobei die Absicht , das Boot anzugreifen ,
klar zutage lag . Schließlich wehrte sich das deutsche Untersee -
boot in berechtigter Notwehr durch die Abgabe von zwei Tor -
pedos , worauf der Zerstörer zum Angriff überging und acht
Wasserbomben abwarf . Er verlor jedoch dann den Kontakt
und traf nach zwei Stunden vergeblichen SuchenS aus « in
anderes deutsches U -Boot , das er ebenfalls unverzüglich über -
fiel , indem er elf Wasserbomben abwarf . Besonderes Jnter -
esse fand die Erklärung des Admirals , daß der Vorfall sich
17 5 Meilen südöstlich von Island , also in einem
Gebiet ereignete , das von Deutschland als für die Schiffahrt
gefährlich erklärt worden war .

Die Welt ist hinsichtlich der Methoden d« r Rooseveltschen
Kriegshetze damit endgültig im Bilde und weiß , was es von
neuen Fällen dieser Art zu halten hat , deren sich Roosevelt
weiterhin zweifellos bedienen wird , um seine Kriegspolitik
weiterzütreiben .

Was erwartet Roosevelt von Kerenski ?
Wie H. Kleiß im „Westdeutschen Beobachter " schreibt, emp-

fing Präsident Roosevelt kürzlich den früheren russischen
Ministerpräsidenten Kerenski lvom März bis November 1917
Regierungschef und Generalissimus und dann nach England
geflohen ) , um mit ihm über die Bildung einer neuen russi-
fchen Regierung für den Fall zu verhandeln , baß sich Stalin
und sein Regime nicht behaupten sollten . Ein Blatt wie die
Basler „Nationalzeitung " hat diese Meldung zum Anlaß
genommen , um den großen „Demokratien " beschwörend zu-
zurufen , daß sie von Stalin nicht abrücken dürften , weil nur
Stalin über die notwendige Brutalität verfüge , um den
Krieg weiterzuführen , selbst wenn die gegenwärtige deutsche
Offensive sich zu einem vollen Erfolg der Deutschen aus -
wachsen sollte. Es sei ein Trugschluß , daß ein bürgerliches
Rußland energischeren Widerstand leisten könne als ein bol-
schewistisches .

Was erwartet Roosevelt von Kerenski ? Daß er das Rad
der russischen Geschichte zurückzudrehen vermag ? Daß er da
anknüpft , Ivo er 1917 scheiterte? Lauter rätselhafte Fragen .
Frischen wir unser Gedächtnis ein wenig aus. Wieviel Wochen
sind seit jener berühmten Moskauer Konferenz vergangen ,
auf der Amerikas Präsident Roosevelt von Mister Harriman
vertreten wurde , der ein Schreiben seines Chefs an den
„teuren Freund Stalin " in der Tasche hatte ? Und nur kurze
Zeit später empfängt der gleiche Roosevelt . der seinen teuren
Freund Stalin zum Ausharren ermunterte , den Gegenspie -
ler der Bolschewisten aus dem Jahre 1917 . Inzwischen muß
also in dem großen Sowjetreich einiges passiert sein. Es
muß sich nicht nur die militärische Lage verschlechtert haben ,
sondern auch im inneren Gefüge der UdSSR , mutz es einen
Knacks gegeben haben , dem ein Mann wie Roosevelt , der
im Sowietkrieg allerhand politische und finanzielle „Jnvefti -
tionen " stecken hat , vorzeitig Rechnung tragen will .

Der Weg zum Sieg über England führt über Rußland
Ein drastisches Eingeständnis Churchills

Wie bereits gestern kurz angedeutet , können wir uns weg«n
der kri« gSentscheidenden Bedeutung des Sieges über die Sow -
jets aus das persönliche Zeugnis Churchills berufen .
Die betreffenden Ausführungen finden sich im ersten Band
seiner „Weltkrisis 1916/18 ".

Damals hat Falkenhayn dem Kaiser eine Denkschrift vor -
gelegt , welche die Notwendigkeit erweisen sollte, daß die wirk -
samste Unternehmung des Jahres 1916 der Angriff auf
Verdun wäre . Churchill meint : Nein , die wirksamste
Unternehmung wäre der Angriff auf Rußland
und die Zerschlagung seiner Armeen gewesen. Sie hätte zum
deutschen Sieg geführt und wäre England verhängnisvoll
gewesen. Er schreibt (S . 78 f .) :

„Die Blockade zu sprengen , war für Deutschland eine
Lebenswichtigk « it . Wenn es sich nicht weit größere HilsS-
quellen sichern konnte , als ihm innerhalb der Grenzen der
Quadrupelallianz zur Verfügung standen , so mußte der lange
Krieg , zu dem die Welt jetzt verurteilt war , zweifellos mit
seiner Erschöpfung und Niederlage enden . Deutschland hatte
keine Aussicht , die Blockade zur See zu brechen . Seemacht
und Landmacht standen einander gegenüber , und da es
Deutschland unmöglich war . England zur See niederzuringen
— wohin hatte es sich da zu wenden ? Nur in einer Richtung
war das Heil zu suchen ! Könnt « die Blockade zur See nicht
gebrochen werden , so mußte man sie eben zu Lande brechen.
Waren die Ozeane gesperrt — Asien lag offen .
War der Westen mit Draht und Stahl verrammelt — der
Orient war entblößt . Aber nur im Osten , im Süd -
osten und in Asien konnte Deutschland nährenden Boden und
Raum zum Atmen finden — ja Menschenkraft sogar , ohne

welche seine militärische Macht , so achtunggebietend sie auch
sein mochte , immer nur schwindende Sicherheiten bot."

Ueber die Folgen einer solche« Aktion schreibt Churchill
weiter sS . 80) :

„Die Folgen einer derartigen deutsche« Politik hätte «
jeden kriegerische« Auswand Großbritanniens aus seinem iu -
bischen Reiche lahmgelegt . I « Aegypten , Indien u«d Meso-
potamie « wären ganze Armeen britischer u«d indischer Trup -
pen zur Untätigkeit verurteilt gewesen , um eiuer drohende «
Invasion Einhalt gebieten zu können , während der Ruhm des
deutschen Adlers u« d das Gesiihl einer bevorstehenden Ber »
ändernug bis ins J ««erste der Völker Asiens gedr ««ge«
wäre ." Und heute steht a« der Ostslanke Asiens «och überdies
das u«s befreundete Japan .

„Der halbe Kraftaufwand , ei« Viertel der Opfer , die ma «
an diesen Angriff aus Verdun nutzlos vergeudete , hätten sämt-
liche Schwierigkeiten der mangelhaften Verbindunge « mit he«
reiche« Läuber « der Ukraine beigelegt . Die russischen Armee «
im Süde « wäre « zusammengebrochen ? Rumänien , seine
500 000 Mann , seine wertvolle « Bestände a« Oel «nd Getreide
wären für de« Kriea gewönne « gewesen , rechtzeitig , nicht z«
spät ? n«d nickt als Feind , sonder « als Freund .

"
Für uns Deutsche bedarf es nicht der Erinnerung an das ,

was der heutige Leiter der englischen Kriegspolitik einmal
gesagt hat, ' uns genügt das Vertrauen in di« deutsche politische
und strategische Kriegführung . Aber die g« gnerischen Völker ,
auf die die Propaganda von Deutschlands „Mißgriff " in>d«m
es gegen die Bolschewisten vorging , wirken sollte, müssen es
wissen, welches die eigentliche Meinung Mr . Churchills ist :
daß nämlich dies Vorgehen nicht Deutschlands , sondern Eng -
lands Verhängnis ist.

Australien wünscht Zrieden im WM
Berlin , 20. Okt . Im Anschluß an die Sitzung des auftra -

tischen Verteidigungsrates gab der australische Minister -
Präsident Curtin eine Erklärung ab . deren Ton wesentlich
von jenem des britischen Oberbefehlshabers . Sir Robert
Brooke - Popham . abweicht. Während dieser kürzlich bei seiner
Ankunft in Melbourne betonte , daß „England zum Krieg
bereit sei", erklärt jetzt Curtin . daß „Australien den Frieden
im pazifischen Raum wünsche und sich wed«r an einer Ein -
kreifungspolitik beteiligen noch sich einer aggressiven Hand -
lungsweise schuldig machen wolle die zu einem Friedensbruch
führen würde .

"
Der australische Regierungschef Curti « teilte mit . daß

er sich telefonisch mit dem auftralischen Gesandten in Washing -
ton in Verbindung gesetzt habe , offenbar am gewisse Z«-
sichernngen von nordamerikanischer Stelle zu erhalte « . Das
Telefongespräch wäre befriedigend verlassen und habe die
Verschmelzung der beiden großen Demokratie « im A«ge«-
blick der Gefahr bekräftigt .

Rundfunkansprache »es Außenministers Togo
Tokio , 21 . Okt . Die Ehre des Reiches des Tenno muß

unter allen Umständen verteidigt werden , so erklärte am
Montag in einer Rundfunkansprache Außenminister Togo .
Das endgültige Ziel liege in der Aufrechterhaltung und
Förderung des Weltfriedens , so

'sagte Togo weiter , was aber
die Existenz Japans und sein« Ehre angehe , so müßten die
Javaner äußerst entschlossen ihr Land bis zum Tode ver -
leidigen und ihre historische Mission erfüllen . Japans
Diplomatie müsse deshalb in einer Einheit zwischen Außen -
und Wehrpolitik geführt werden und zum internationalen
Frieden beitragen . Aufgebaut auf Gerechtigkeit und Real -
Politik wurde die japanische Außenvolitik die freie Entwick -
lung Japans durchsetzen. Wenn Japan die gegenwärtigen
Prüfungen bestehe, werde seine Zukunft ewig sein.

Wir» Irland in den Konflikt gezogen ?
Der Staatspräsident von Eire , de Valera , sprach am

Sonntag in Wexford und erklärte , das irische Volk müsse
sich ganz klar darüber sein , welche Gefahr es bedrohe . Alle
vernünftigen Menschen müßten erkennen , daß es durchaus
möglich fei, daß Irland in den Konflikt hineingezogen werde
und jeder verzweifelt für das kämpfen müsse, was ihm lieb
fei . Es fei vollständig falsch , in Selbstzufriedenheit dahinzu -
leben .

Türkische Konzentrationslager sür Sowjet -
Deserteure

Ankara » 21 . Okt . An der kaukasischen wie auch a« ber
iranisch -türkischen Grenze finden , wie bereits kurz gemeldet ,
seit einigen Wochen ständig Grenznbertritte von Militärper -
fo«en aller Grabe der Sowjetarmee ««d anch von politischen

üusaller?
Ein Kalb mit einem Schafskopf

Ein Kalb mit einem Schafskopf kam in Unterrieden bei
Altdorf in Franken zur Welt . Es hat zwei Mäuler , zwei
Schafszähne , keine Augen und die Ohren hängen wie bei
einem Schaf herab . Das Kalb wird , da es keine Nahrung
zu sich nehmen kann , bald eingehen . Am Halse hat es eine
Oeffnung , bei der alles , was es zu sich nimmt , wieder her -
auskommt .
Zusammenstoß zwischen Feuerwehrauto und Dampfer

Zum ersten Mal in Dänemarks Geschichte ist anläßlich des
„Luftschutztages" ein Feuerwehrauto mit einem Dampfer zu-

, sammengestoßen . Der Unglücksfall fand in Horfens (Jütlandj
>̂ tatt . Als eine der schweren Motorspritzen sich auf dem Wege
snach dem Uebungsplatz sür Feuerlöschversuche befand , wurde
jder Fahrer in ber Nähe des Hafens plötzlich ohnmächtig , so
daß der Kraftwagen über das Bollwerk hinausschoß und auf
das Deck eines vor Anker liegenden Dampfers stürzte .

Das „Gottesgericht " von Lissabon
Manuel und Alfonfo kannten sich von Kindheit an . Der

sanfte Manuel erhielt stets die Prügel sür Missetaten , die
Alsonso begangen hatte . Und so blieb es . Alsonso machte
beim Militär Karriere , Manuel blieb sein Untergebener und
vollbrachte die Leistungen , für die Alsonso gelobt wurde .
Dann waren beide in einer Versicherungsgesellschaft zu
Coimbra tätig . Alsonso wurde in kurzer Zeit in eine Ber -
trauensstellung berufen , der bescheidene Manuel blieb der
kleine Angestellte , der mit seinem Fleiß dazu beitrug , daß sich
der Freund der Vertrauensstellung würdig erwies . Dennoch
trug er keinen Groll gegen den Freund im Herzen bis zu
jenem Tage , da ihm Alsonso auch noch die Braut wegnahm .
Alsonso und Manuel sprachen seit diesem Vorfall nicht mehr
miteinander . Bei einem Gemeinschaftsausslug der Angestell-
ten der Versicherung hatten Manuel und Alsonso eine Aus -

spräche. Und dann kehrte Manuel allein zu den Kollegen
zurück. Alsonso war in eine Schlucht gestürzt und starb an
den erlittenen Verletzungen . Jnez , die ehemalige Verlobte
Manuels und spätere Braut Alsonsos erstattete selbst die
Mordanzeige . Manuel beteuerte mit bewegenden Worten
seine Unschuld. Und da sich kaum greifbares Beweismaterial
finden ließ , war das Gericht nicht abgeneigt , ihm Gehör zu
schenken . Im Verlauf der Verhandlung rief Manuel aus :
„Möge mich Gott mit seinem Blitz erschlagen, wenn ich nicht
die Wahcheit spreche !" Zwei Stunden später sank er . von
einem Herzschlag getrosfen . im Gerichtssaal tot zu Boden .

Zwillinge - und doch ein Jahr auseinander
Bor der Rekrutierungsstelle der Marinebehörde in New

Aork erschienen William und George , Zwillingsbrüder , um
in die Kriegsmarine einzutreten . William wurde angenom -
me» ; George dagegen wurde abgelehnt , weil er noch nicht im
dienstfähigen Alter sei . Nachfragen ergaben , daß auf Grund
der Geburtsurkunden William gerade noch am 31. Dezember
1923 zur Welt gekommen war , während Georg das Pech ge-
habt hatte , erst zwei Stunden später zu erscheinen , so daß
sein Geburtsdatum der erste Januar 1924 wurde . Diese zwei
Stunden Unterschied aber machten ihn vor den Augen der
Rekrutierungskommission ein ganzes Jahr jünger .

"Wiedersehen nach 2Z Jahren
In einem der elegantesten Pariser Modesalons , ber bei

Ausbruch der Offensive im Westen seine Tore in Pau in den
Pyrenäen geöffnet hatte , führten Mannequins die schönsten
Kleider einer der ersten Firmen der französischen Haute
Coture vor . Der „dernier cri " wurde gerade von einem hüb-
schen Mannequin zur Schau getragen , als plötzlich ein dop-
pelter Ruf : „Sonia ! Natafcha !" ertönte , und der Mannequin
der Pariser Haute Coture ber Gattin eines in Gesellschafts-
kreisen bestbekannten südamerikanischen Multimillionärs in
die Arme flog . Ein Wiedersehen nach 23 Jahren, ' zwei
Schwestern , die sich seit Ausbruch der bolschewistischen Revo -
lution nicht mehr gesehen und sich gegenseitig totgeglaubt
hatten .

Kommissaren statt , die teilweise mit reiche« Geldmittel « aus »
gestattet find . In der Stabt Kara wurde von de« türkische«
Behörde » ei« Sammellager eingerichtet . I « de« Schwarz »
meer -Häfe « Trapeznnt , Samfnn n«d Kiresum sind ewige
kleinere Schiffe eingelanfen , deren bolschewistische Besatz»«-
ge» in ber Türkei sogleich i« Gewahrsam genommen w»rbe ».

Im Kaukasus haben die Sowjets jetzt die Einberufung
aller männlichen Personen zwischen dem 1(5. und 60. Lebens¬
jahr angeordnet . Sie stoßen dabei jedoch auf starke Wider -
stände , und ein sehr hoher Prozentsatz der Einberufenen ent«
zieht sich der Gestellung durch die Flucht in die Berge .

London ohne jkdk Verbindung mit den Sowjets
Tg . Stockholm , 21 . Okt . Der britische» Regier ««g ist

es bis z«r Stvnbe immer » och nicht geglückt, ei«e znverläf -
sige Mitteilung ihrer aus Moskau geslohe«en Botschaft «üb
der britischen Militärmissio « z« erhalten . Bisher wußte ma «
i« Lo»dou gar « icht einmal » wohin bie Reise bzw . die Flucht
gega«ge« war . Nnn hieß es «ach eiuer Newyorker Meldnng ,
die von Renter wiedergegeben wird , daß die ansländische «
diplomatischen Vertretungen sich i« Kuibyschew, bem frühere «
Samara , ungefähr 800 Klm . südöstlich von Moskau an der
Wolga , niedergelassen habe« . Die Stadt liegt a« der Bahn -
linie Moskan —Orenbarg im «enen Oelbistrikt , das nach de«
sowjetische» Angabe « im Jahre 1939 ei«e Tagesprobvktio «
von 6000 Tonne » hatte .

Die englischen Befürchtungen konzentrieren sich nun immer
offenkundiger auf das Gebiet Ro stow — Stalin grad .
Ein deutscher Durchbruch an dieser Stelle und damit die
Durchbrechung der wenn auch augenblicklich nur fiktiven Sow -
jetfront , ist die Angstvorstellung . um die nun mehr und mehr
die englischen Befürchtungen kreisen.

Die Nachrichten über die Zentralfront . die London er -
reichen , entbehren mehr und mehr der Realität , seitdem di«
letzten nichtsowjetischen Informationsstellen Moskau verlassen
haben . So wird die Meldung eines sogenannten Kriegs -
korrespondenten der „Prawda " zitiert , der behauptet , baß die
in der Schlacht von Miasma längst vernichteten Sowjetdivi -
sionen „ausgebrochen " sind und sich mit den Hauptstreitkräften
vor Moskau vereinigt Haben. Demgegenüber gibt der Mos -
kauer Rundfunk dagegen zu . daß nach Erledigung der Schlacht
von Wjasma und Brjanfk die Deutschen über eine ge -
fährliche Ueb ermacht verfügen , da sie schwere
neue Verbände gegen Moskau heranführen
konnten . Die Einwohner Moskaus sind nun samt und son-
ders zu einer „Bürgerarmee " ernannt worden . Der
Moskauer Rundfunk gibt mehrmals am Tage genaue An -
Weisungen und Kampfregeln , die offenbar die fehlende mili¬
tärische Ausbildung ersetzen sollen.

Samara . Sitz der Sowietregierung
Stockholm , 21 . Okt . Der Sitz der Son »jetregier ««g soll Re «»

ter zufolge »ach Kuibyschew (Samara ) a» der Wolga , etwa
880 Kilometer südöstlich vo« Moskau verlegt worden sei« .

Die Bezugscheinpflickt sür TreibgaS
wirb angesichts der günstigen E «twickl«»g der Treibgasver »
sorg»«gslage mit sofortiger Wirkung a» sgehobe«.

Schwerer Verkehrsunfall in der Robert Wagner-
Allee - Zwei Tote ein Schwerverletzter

Karlsruhe , 21. Okt . I » der vergangene « Nacht etwa
am 1 Uhr ereignete sich i» der Robert - Wagner - Allee ei»
schwerer Berkehrs »»sall. Ei « in der Richtnng Durlach sah-
re «der Personenkraftwagen fuhr aus eine » Laugholzwage «
a« f. Bei dem Znsammeuprall erlitten zwei der Insassen so
schwere Verletzungen , daß ste tot am Platze blieben , während
der dritte i« bedenklichem Zustand ins Krankenhans gebracht
werde « mußte . Die Ursache des Unfalls ist noch » icht geklärt .

3n Berlin begann am Montag eine Arbeitstagung der Deutschen
Arbeitsfront , auf der die Gauobmänner , Leiter der Aemter und Fach -

ämter sowie die GaupropagandawaXer vertreten waren . Die Verhandlungen
begannen mit einer begeistert aufgenommenen Rede des Reichsorganisations »
leiters .

*
In einer feierlichen Sitzung des Senats der Universität Rom wurde Reichs -

wirtfchaftsminister und Reichsbankpräsident Funk am Montag vom Rektor
de Francisci im Namen des Königs uud Kaiserz Viktor Emannil III . die
Ehrendoktorwürde der Fakultät sür Volkswirtschaft überreicht .

-I-

Nach der nenesten Statistik betrug die Bevölkerungszahl Roms Ende Se ».
tember 1103 Sit Einwohner . »

Bei der letzten Ziehung der franzüsischen Staatslotterie entfiel ein Zehntel
des Hauvtgewinns von 5 Millionen Franken auf eine arme st- benkövfige
Arbeiterfamilie .

s»
Laut „ Chicago Tribüne " sind die Fleischvreise im Kleinverkauf gegenüber

dem letzten Zahr teilweise um 100 Prozent gestiegen .

Gewaltige Henschreckenschwärme übersielen weite Gebiete etwa 30 Klm . süd¬
westlich Schanghai und vernichteten die Reisvflanzungen von 50 000 chinesische»
Bauern vollkommen , so daß mehr als ZOO000 Chinesen »on einer HungerHnot
bedroht sind .
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föadische
Grzeuser -AöÄftvreise für Markgräfier

Zur Festsetzung der Höchstpreise für Sie Weißweine der
neuen Ernte ist die Markgrafschaft im oberbadischen Wein -
baugebiete in vier Preisgebiete einaeteilt worden , die sich
nach der Qualität der Weine richten . Im Preisgebiet I gel-
ten für Weine (Weinmostel vor dem ersten Abstich folgende
Erzeugerhöchstpreise in der Menge von je 100 Liter : für
Silvaner und Gutedel 40 bis 54 Mk.. für Elblinge und
Räuschlinge 37.50—48.50 Mk ., Preisgebiet II : für Silvaner !
und Gutedel 46,50—64,50 Mk . , für Elblinge und Räuschlinge ;
89,50—51,50 Mk , Preisgebiet III : für Silvaner und Gutedel !
48^ 0—70,50 Mk., für Elblinge und Räuschlinge 40,50—54,00 !
Mk ., Preisgebiet IV : für Silvaner und Gutedel 54—81 Mk ., '
für Elblinge und Räuschlinge 41,50—53,50 Mk. Für Burguu -
der (Rotweine ) aus den Gemeinden Bellingen , Feuerbach ,Grenzach , Jstein , Kleinkems und Staufen sind als Erzeuger -
Höchstpreise vor dem ersten Abstich von 54—«0 Mk. festgesetzt
worden . sstj

•je
La»da : Der Bahnhofbedienstete Betzel kam bei Aus -

Übung seines Berufes ums Leben.
Mmgolsheim : Eine Dickrübe mit dem außerordentlichen

Gewicht von 38 Psuuö konnte der Pflanzer Bellemann auf
seinem Grundstück im Gewann Erle ernten . Im gleichen
Gewann wuchs noch ein Prachtexemplar von 28 Pfund . Die
außerorüentlich großen Dickrüben sind ein Beweis für die
große Fruchtbarkeit des Geländes , das erst vor einigen Iah -
ren melioriert wurde . (er )

Pforzheim : In Höfen fiel der 68jährige Säger Heinrich
Großmann infolge eines Fehltritts in der Dunkelheit in die
Enz und ertrank . — Der am 1. März 1941 verstorbene Ehren -
bürger der Stadt Pforzheim , Altstadtrat Alfons Kern , hat
der Stadt ein Kapital zur Errichtung einer Stiftung hin -
terlassen . Das Erträgnis der Stiftung , das alljährlich zur
Vergebung ausgeschrieben wird , soll zur Förderung wissen-
schaftlicher Arbeiten über die Geschichte der Stadt Pforzheim
und ihrer Industrie Verwendung finden .

Rastatt : In der letzten Ratsherrensitzung wurde
der Ankauf eines größeren Baugeländes zur Durchführung
eines Bauvorhabens der Stadt in Aussicht genommen . Grö -
ßere außerordentliche Jnstandsetzungsarbeiten in der Hanns -
Ludin - Knabenschule werden zur Ausführung genehmigt . Das
Programm des Kulturringes der NSG . KdF . soll der Bedeu -
tung und Größe der Stadt entsprechend ausgestaltet werden
durch Gastspiele des Bad . Staatstheaters und Konzerte mit
berühmten Kapellen und Solisten . Da die Stadtverwaltung
besonderen Wert auf niedrige Eintrittspreise legt , um allen
Schichten der Bevölkerung die Teilnahme an den kulturellen
Veranstaltungen zu ermöglichen , hat sie ihre finanzielle UN -
terstützung zugesagt . ( in )

Gaggenau : Die erste Veranstaltung des Kulturrings Gag -
genau 1941/43 mit einem großen Konzert des Symphonie -
und Kurorchesters Baden -Baden unter Leitung des General -
Musikdirektors G . E . Lessing war ein voller Erfolg . Zum
Vortrag kamen Werke von Liszt, Man6n , Mozart und Beet -
Hoven. Die Münchner Opernsängerin Helma Panke festigte
auch an diesem Abend ihren Ruf als Mozartsängerin . —
Kaufmann Richard Arnold bei der Firma Daimler Benz AG .
konnte dieser Tage sein Wjähriges ArbeitZjubiläum begehen .

Baden -Bade « : Friedrich Bodenreut her . der Dichter
und Kämpfer aus Suöetenland , beschert« in einer Dichter -
lesestunde der Baden -Badener Hitlerjugend und ihren zahl -
reichen Gästen einen wundervollen Abend im Kurhaus . Er
las aus seinen Büchern „Alle Wasser Böhmens fließen nach
Deutschland " und „Söhne am anderen Ufer " in meisterlicher ,
fast dramatisch wirkender Vortragsart , überzeugende und
packende Stücke aus dem Kampf der Deutschen Böhmens
um ihr Volkstum und aus der Tragödie der deutschen Frei -
korpskämpfer gegen die Mächte des Umsturzes . Ein Abend ,
der künstlerisch und menschlich für alle Hörer ein Gewinn
war . ( A . H.)

Greffer « : Hauptlehrer Alois Weber , der über 5 Jahre
an der hiesigen Volksschule wirkte und seit einem Jahre nach
Kolmar abgeordnet ist, wurde als Hauptlehrer nach Rastatt
versetzt. ( y)

Altenhelm : In der letzten Gemeinderatssitzung wurden
u . a. folgende Entschlüsse gefaßt : DaS Gesuch des Wilhelm
Friedrich Schneider jr . zum Betrieb der Wirtschaft zur „Ein -
tracht " wurde genehmigt . Dem HJ .-Bann wird ein Beitrag

Heiöelbeeoer Heimatkunde in Dokumenten
Interessante Reuerwerbungen »es Kurpfülztfchen Museums

Heimatkunde im Ganzen und Heidelberger Romantik im Besonderen sind die Gesichtspunkte , für die seit kurzem auch
mit einer Sonderausstellung das Kurpfälzische Museum Heidelbergs einen fesselnden Beitrag leistet . Die in ihr
vereinigten Neuerwerbungen bedeuten einen wesentlichen Gewinn ebenso sehr als beachtliche Ergänzung des
Bestandes der Sammlungen im ortsgeschichtlichen Sinne wie als selbständige Aussage künstlerischer Qualität in ver -
ichiedenen Stichen , kolorierten Blättern , Zeichnungen und Oelbildern .

Die Entwicklung des mittelalterlichen Stadtbildes , ursprünglich vornehmlich
voip Schloß her , in spätere « Zeiten von der Gesamtlandschast bestimmt , zeigen
einige prägnante Kupferstiche , so etwa aus dem Jahr 1570 «Georg Höfnagel ? ) ,
eine Gesamtdarstellung des Hortus Palatinus oder ein von vier Platte » ge »
druckter Stich aus 1620 mit Ansicht von Schloß und Stadt . Einige reizvolle
farbige Blätter verdeutlichen zumal das Bild der Stadt zur Romantilerzeit .
Lokalgeschichtlich interessant » nd in der realistischen Wiedergabe eindrucksvoll
sind u . a . die Darstellungen des Eisganges von j784 mit de , zerstörten Brücke
Ivon Abel Schlich » 1754—1826 ) »der des ehemal . latholischen Friedhofes gegen - 1
über der Peterskirche in einer kolorierten Lithographie von 185».

Eine besondere Bereicherung erhält die Schau mit Blättern , in denen die
Landschaft auSdrucksreich Gestalt erhält , so durch den aquarellierten Kupfer¬
stich von Joh . Jak . Strüdt (1773—1820) oder In einer das Schloß meisterhaft
wiedergebenden aquarellierten Radierung von Joh . Georg Brimavesi , anderer¬
seits z. B .' mit einer farbig lebendigen Einzelszene , dem Blutgericht über die
Raubmörder Hölzerlips und Geselle » 1812 durch einen , früher nicht bekannten
Aguarellentwu . s von Friedr . Rotimann <1768—1816) . Auch dessen Sohn Carl
(1797—1850 ) kommt u . a . mit einer Stadtansicht , einem von ihm stimmnngs -
»oll aquarellierten Umrißstich seines Vaters erfreulicherweise zur Geltung .

Ein von starker Atmosphäre erfülltes Oelgemälde des Auerbacher Schlosses ,
dann das einer Burg in Südtirol und die Aquarelleiulage in einem Fier -
tischchen zeigen einige charakteristische Arbeiten von Verhas (1811—1872 ) . Bon
ihm konnte » 300 Blatt en bloc erworbe » werden , welche den Entwicklungsgang
von Schüler - bis zu Alterszeichnungen vergegenwärtigen und so die künstle -
tische Vitalität Verhas ' bezeugen werden — eine große Sammlung , die z»
späterer Zeit der Oeffentlichkeit zugänglich qemacht werden soll .

Mit dem „ Tor in Schriesheim " , einem Blick ans die Strahlenburg , Ist Carl

Mannheimer Minialuven :

PH . Fohr (1795—1818) durch ein zartes Aquarell »ertrete » , während sein
Intimus , der desonders als Stecher bekannte Karl Barth (1787—1853) — „ mein
lieber Freund und Kupferstecher " — u . a . mit einer Zeichnung von Friedrich
Thibant ( womit übrigens eindeutig festgestellt wird , daß Barth in Heidelberg
war ) seine Begabung verrät .

Bon Primavesi (177t — 1855) entfaltet ein Oelgemälde — eine imposante
Phaniisielaadschaft seine Leuchtkraft . Unter weiteren Blättern (z. B . zwei
Heidilberganfichten von Johannes Ruf >1813—18861) ist es .vor allem (Zhrir
teller (1784—1872 ) , dessen aus seinem 21. Lebensjahr stammendes Selbstbild »
große (später kaum mehr voll ausgewertete ) künstlerische Beqabung beknnd
Ter Künstler , der von 1826 ab als Restaurator an der Nationalgalerie
Berlin tätig war , Ist gerade für Heidelberg zur Romaulilerzeit sowohl c.
Schüler (von Rottmann ) wie als Lehrer (von Fohr ) von Bedeutung — e
der einst Gerbergeselle , keinerlei künstlerischen Unterricht genossen hatte . Fi '
Selbstbildnis von ihm hängt noch «n seiner Geburtsstadt in Biberach a . d. Ri

Eine besondere Sehenswürdigkeit ir der Schau bildet ein Tnrnierharnisi
Ottheinrichs , übe » den hier schon berichtet wurde . Für den noch jugendlich -
schlankci ? Pfalzgrafen bestimmt , stammt der ausgezeichnet erhaltene Platten -
panzer aus poliertem Stahl vermutlich aus der Nürnberger Werkstatt des
Plattners Meister Wilhelm von Worms , worauf eine urkundliche ErwähnnnH
1521 hinweist .

Die Ausstellung wird vielen Heimatfreunden während Ihrer mehrwöchigen
Dauer wertvoll bereichernde Einblicke in die Geschichte der Stadt uud In die
künstlerische Substanz der Heidelberger Romantik neben , wie sie dank der
Initiative von Oberbürgermeister Dr . Neinbans und seiner Mitarbeiter , Direkt
tor Welker und H . Chr . Schöll , durch die Neuerwerbungen zum Ausdruck ge
langen . ( E >Ru .)

Seidenraupenzucht mit Tradition - Hochbetrieb in ten Büchereien
Die Seidenraupenzucht , die gegenwärtig auf der

Mannheim - Sandhofener Gemarkung in beträchtlichem Um -
fang betrieben wird , setzt hier eine historische Traditio « fort .
In der kurfürstlichen Zeit hatte der Staat , allerdings rotte *
Anwendung von Zwangsmaßnahmen , die Bauern veranlaßt ,
Maulbeerbäume zu pflanzen . Im Jahre 1780 wurden in
einem Umkreis , dessen Ausdehnung dem späteren badischen
Neckarkreis entsprach , über 110 000 Maulbeerbäume gezählt .
Jeder Grundeigentümer war verpflichtet , innerhalb einer
bestimmten Zeit die Anpflanzung einer gewissen Anzahl die -
ser Bäume nachzuweisen . Heute stehen am Neckaröamm
noch einige alte Maulbeerbäume aus jener Zeit . Die große
Masse fiel dem Haß der Bauern zum Opfer , die sie in den
ersten Iahren der französischen Revolutionskrise Vernich-
tet haben .

In diesem Kriege ist dafür gesorgt , daß Wissenschaft und
Forschung . Fleiß und Bildungseifer nicht zu kurz kommen .
Man braucht nur einmal einen Blick in die großen Lesesäle
unserer öffentlichen Büchereien zu werfen , um die
Bestätigung zu finden . Die Zahl der erwachsenen Leser

allein in der Städtischen Volksbücherei ist von ' 22 000 auf
80 000 gestiegen , und die der Kinder von 41 000 auf 80 000
Die Hauptbüchern im Hallenbad hat feit ihrer Umorgani »
fation eine gesunde Aufwärtsentwicklung gezeigt.

Die „Plankenbummler " stauten sich vor einigen Tagen a«
der Hauptpost . Eine Leiter war aufgestellt und Männer arbei -
teten mit Hammer und Meißel . „Flieger , Bomben ? *
„Aber nein ." An der Frontseite wird nur das G a u d i p l o m
der Deutschen Arbeitsfront aufgehängt , das der Post bei dem
Leistungskampf und für hervorragenden Leistungsbetrieb er¬
teilt wurde . Mit diesem Lob für unsere Mannheimer Post
waren alle einverstanden, ' denn wir wissen , was gerade heut «
die Post zu leisten hat , denn der Briefträger oder vielmehr
das Fräulein Briefträgerin mit ihrer bauchigen Federtasche,
ihrem Schritt und Klingelzeichen läßt auch heute die Herzen
rascher schlagen. Wartende aus dem Fenster blicken und auf
den Gang horchen , wie ehedem der Husschlaa deS reitenden
Boten oder das Räderrollen und das Hornsignal an Posttagen .

Hede Linz .

von 300 RM . bewilligt . Mit den Farrenwärtern ist ein
Bullenwärtervertrag abzuschließen . Die jährliche Entschä-
digung für Sie zu leistenden Arbeiten wird für die beiden
Farrenwärter auf jährlch je 900 RM . festgesetzt . Verschie-
dene Streugraslose im Gewann Schlenkopf wurden neu an -
geschlagen. Für verschiedene sich beim Heer be ' inüljchen hie-
sigen Sandwerksleute wurde die Gewerbesteuer erlassen .

Schöna « : Für treue Dienste konnten mehrere Gefolg -
schastsmitalieder der Firma Spinnerei und Weberei Zell -
Schönau AG . ausgezeichnet werden . Die Urkunde für 40jäh -
rige treue Dienste erhielt Anna Hölzle - Wembach. Das
Ehrendiplom des Bad . Ministerpräsidenten für 25jährige
treue Dienste erhielten Anna Lais , August Kaiser . Otto Kai -
ser . Maria Becker und Hermine Graf , Schönau . ('Hr .

Meersbnrg : Die aus zehn Ländern kommenden auslän -
dischen Dichter und Schriftsteller , die sich zur Zeit auf Ein -
ladung von Reichsminister Dr . Goebbels auf einer Reise
durch Deutschland befinden , begingen auf Schloß Meers -
bürg eine Gedenkstunde sür Deutschlands große Dichterin
Annette von Droste -Hülshoss . Nach einer kameradschaftlichen
Begegnung zwischen den deutschen Ehrengästen und Wilhelm
Schäfer , Hermann Burte und anderen namhaften Dichtern
lasen Moritz Jahn und Friedrich Schnack aus ihrem eigenen

Schaffen . In München , wo sich die ausländischen Gäste
mehrere Tage aufhielten , wandte sich das Interesse der aus -
länöischen Autoren namentlich den Kulturdenkmalen deS
neuen Deutschland zu.
i Barge « : Zur Gründung eines Kleintierzuchtvereins bat -
ten sich viele . Interessenten zusammengefunden , wobei Kreis -
schristführer Kehl aus Stebbach interessant « Ausführungen
über die Rentabilität der Kleintierzucht , besonders in Kriegs -
zeit machte. Seinem Ruf zur Gründung eines Vereins folg¬
ten sofort einige Kaninchenzüchter . Vorstand .wurde August
Diemer . Schriftführer Heinrich Feuerpeil jr . ( er )

Völlegefühl , Blähungen , Herzbeklemmunqen. Abspannung, Mattigkeit ,
Gliederichwere , Hautjucken , Benommenheit , Kopsdruck , schlechterSchlaf ,
Reizbarkeit , Gemiitsverstimmuna werden oft durch Gärungs- u. Fäulnis -
Produkte im Magen -Darmkanal verursacht . Diesem quälenden Zustand
kann man heute wirkungsvoll begegnen durch die stark adsorbierende
Dr . ph . Hähle 3 Heilkrafterde Sandfrei
Ein fei » ., weich . , geschmacksr . Pulver . Angen . einzuneh « . Versand « ach auSw .

Reformhaus „ Neuleben ", Karlsruhe
DouglautraBe 24 , bei dar Hauptpolt . Parnruf 1031
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Als sie am Morgen beim Frühstück sahen , fuhr eine ge-
schlossene Kutsche auf dem Hof ein . Der Ratsherr aus Stock-
Holm, Baron Erland Falkenhagen , der in einem besonderen
Auftrage durch die Gegend reiste , kam unerwartet zu Besuch.
Er war sehr überrascht , seine Verwandte Dagmar und auch
Sven Grahne auf Falkenhof zu treffen , wo er den Vetter
allein vermutet hatte .

Dagmar war dieser Besuch unangenehm . Sie entsann sich
noch zu gut , wie sie Erland Falkenhagen einst als Lebens -
geführten abgelehnt hatte . Sie hatte vor seinem kühlen , nllch -
ternen Wesen oft ein Frösteln gefühlt . Bald nahm er dann
eine andere Verwandte zur Frau . Sie selbst, die es allmählich
ausgeben mußte , einen Mann nach ihren Wünschen zu finden ,
heiratete den stattlichen , älteren Gutsbesitzer , hinter dessen
Schweigsamkeit sie Größe und heimliche Tiefe vermutete .

In ihren Gedanken reihte sich jetzt rasch Bild an Bilö . Sie
sah sich mit ihrem Mann zusammen nach dem Süden fahren ,
sah , wie sie gemeinsam Konzerte und Museen besuchten und
wie sie . immer darauf wartete , daß er endlich seine klugen
Gedanken über das alles aussprechen würde . Ms sie « in -
sehen mußte , daß er sich überhaupt keine Gedanken darüber
machte und hinter seiner Schweigsamkeit sich nichts von dem
verbarg , was sie dahinter vermutet hatte .

Soeben erzählte Erland Falkenhagen von einer Reise nach
Italien , die er im vergangenen Winter unternommen hatte .
Doch er nannte nur die Namen von Städten und Hotels .

Waldemar gestand , daß er sich einst in den Galerien und in
den großen Städten Italiens so fremd und hilflos gefühlt
habe wie ein Elch auf einem Marktplatz . Ja , allmählich habe
er « ine heftige Wut auf den ganzen Süden bekommen , weil
er darin keinen einzigen saftigen grünen Wald wie in Schwe-
den oöer Deutschland entdecken konnte . Er babe sich heim -
gesehnt wie ein Bär nach seinem Winterschlaf .

Dann holte er aber aus dem Bibliothekzimmer nebenan
einige große italienische Bildwerke . Bald saßen sie an einem
Tisch im Salon in ihren Anblick vertiest .

Auch Sven Grahne hatte einst die Original « dieser Bilder
kennengelernt . Er hatte sie so sehr geliebt , daß es ihm da -
mals schwer wurde .,sich von ihnen zu trenne ». Jetzt fing vor

diesen Wiedergaben eine lange , schon fast vergessene Saite in
ihm zu klingen an .

Er begann von ihnen zu sprechen, und was der Maler hier
und da beabsichtigt hatte , erklärte er dabei den Freunden . Auch
aus die verschiedenen Farbenwirkungen macht« er sie auf -
merksam .

Als er schloß , bat Valdemar ihn , zu erzählen , wie er als
Arzt auf einem Dreimaster nach Venedig gesegelt sei und
jeiden . der kommen wollte , auf dem Schiff kostenlos behandelte ,
nur um die vokalreich« Sprache dieses Volkes zu hören und
die schönen, rasch beweglichen , oft kindlich heiteren Menschen
näher kennenzulernen . Der Doktor mußte immer mehr er -
zählen .

So verging der Vormittag . Nach dem Essen zogen sich
Erland Falkenhagen und sein Vetter ein wenig zurück, um
einiges miteinander allein zu bereden . Bror verschwand etwas
schneller, als es sich gehörte . Dagmar blieb aber mit Sven
Grahne im Salon .

Dem Doktor war es an diesem Tage , als hätte man «in
Blatt in einem Buch gewendet , auf dessen neuer Seite ihm
unverhofft lang vergessene , liebe Worte begegneten .

Er hatte in diesen Stunden an Dogmars Gesicht erkannt ,
daß ihr vieles durch den Sinn ging und baß sie vergeblich
eine innere Bewegung niederzuringen versuchte. Jetzt hatte
sie den Blick eines Menschen, der vor einem verzweifelten
Entschluß steht.

Um si «» zu beruhigen , bat er : „Sing wieder , Dagmar ! oder
spiele . Ich höre so selten Musik.

"
Zögernd erhob sie sich und ging ans Klavier . Si « sang

aber nur ein einziges kleines trauriges Lied . Danir wandte
sie sich langsam um . Die Augen voller Tränen , streckte sie
dem Freunde die Hände entgegen. »Sven !" hat sie hilflos ,
„Sven Grahne ".

Im nächsten Augenblick war der Doktor erschrocken auf -
gestanden und hatte ihre Hände gefaßt . Sie lehnte fitzend den
Kopf in den Nacken und sprach fast tonlos zu ihm hinauf :
„ Verlaß mich nicht mehr , Sven ! Ich ertrage es nicht ! All
diese Jahre habe ich vergeblich versucht, ohne dich zu leben .
Halte mich nicht für schlecht, weil meine Liebe so groß ist , daß
ich alles für sie aufgeben möchte . Dagmar Stalnacke soll tot
sein für die Welt . Nur für dich soll sie leben . Laß uns weit ,
weit fortziehen , Sven , wo niemand uns findet ! Nach Italien
Deutschland , Frankreich ! Laß uns nur füreinander da fein !
Dein Blick, der jedes Ding lebendig macht, soll auf allem
ruhen , das ich bisher nur als Totes sah . Dein Herz wirf »
dem meinen die Kraft geben , die es braucht , um weiterzn -
schlagen."

Er wollte sie unterbrechen , doch, als wüßte sie schon, was
er sagen wollte , sprach si« rasch und beschwörend weiter : ..Du
weißt , daß ich sehr reich bin . Nichts wird jemals deinen Kin¬
dern und ihrer Mutter fehlen ! Sie werden so leben können
wie noch ni« zuvor . Ein Drittel meines ganzen Vermögens
will ich ihnen schenken . Si « . können sich damit ein großes Gu
kaufen . Wir aber leben auf Reisen , Sven , wir leben den
Glück, der Schönheit und der Kunst ! Und dann , wenn wi ,
des Reifens müde sind , bleiben wir irgendwo in einer wun
derschönen Gegend , weit fort von hier . Dort will ich eine ?
Kinde von dir das Leben schenken !"

Sven Grahne hatte sie anfangs in ihrer Not fast als
kleine Mädchen von einst angesehen. Er fühlte auch
Hände in den seineu und sah ihre großen , schönen
voller Tränen auf sich gerichtet. Es fiel ihm zunächst sch
sie nicht in seine Arme zu nehmen , um sie zu trösten . Als ^
aber anfing , ihr gemeinsames Leben auszumalen , gab er fc<
unwillig ihre Hänöe frei unö begann im Zimmer umhe .'
zuwandern . Schließlich blieb er an einem Fenster stehen 1«
blickte stumm hinaus , als wandt « er sich an die Natur drauße
wie an einen Freund .

Hinter ihm wurde « ine Tür geösfnet. Die beiden Vetter
kehrten wieder .

,̂ Komm , Sven , setz dich"
, bat Valdemar Falkenha ->

ErlanÄ fügte hinzu : „Ich habe soeben Valdemar erklärt . f %,.
du zu schade bist für diese Gegend . Du gehörst in eine Sf
Valdemar wehrt sich noch dagegen , aber es ist doch so ." £ >

Der Doktor war ihrer Aufforderung nicht gefolgt , er k
an das Fenster gelehnt stehen. Die Dämmerung verheiml ? .
ihnen , wie bleich sein Gesicht war . Als er endlich antwortet
klang die Stimme ruhig . Er sagte: „Ich sehe die Ausgat
eines Arztes nicht nur darin , die Krankheit der Patienten z
heilen . Es erscheint mir wichtiger , herauszufinden , wie ma
dte Menschen gesu« d erhält , und auch wie man in dies«
Gegend das Elend besiegen kann . Und dazu gibt man m
hier reichlich Gelegenheit ."

„Ja "
, lachte Erland Falkenhagen . „Zu reichliche !. Hie

her gehören zwei A«rzt« . Ueberleg dir auch , daß man i
solcher Einsamkeit keine Möglichkeit find«t , mit Kolleg «
einen Meinungsaustausch zu halten ."

Fortsetzung folgt
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Resi
3 .00
5 .00
7 .30

lfn « r der bedeutungsvollst *«
Filmschöpfungen dieser Spielzeit

Kameraden
Willy Birgel , Karin Hardt , Rudolf farmra

Die neueste Wochenschau
Jugendliche zugelassen I

Gloria
3 .00
5 .00
7 .30

Dl« neu « , große Fllmoperctt * dar Tobl « I

SJSZ* Jmmemur . .Du!SST
Kulturfilm : Flamme als Werkzeug

WodieiMdiau n IS Taglldi 2.30, S.00. 7.30 Uhr
nach dem Hauptfilm Jg € ■ I I Jugendl. ab 14 Jahr« zug.

tlantik
KAISERSTR 5 >

j Ein Großfllm der Ufa, voll
. SchOnhelt , Spannung e. dramatischer Wucht III

Zarah Leander In

das Lied der Wüste

eftieinct
aushilfsweise , evtl .
1—2 ®tb . nach Feier »
aie » d gesucht . Gut .
Nebenverd . Realer ,
Fahrzeugbau , Ml -
Helmstraße 63.
Ehrliches

Mttch, »
für Haushalt und
Laden s« f. gesucht
bei sehr guter Be-
Handlung und Fa¬
milienanschluß . An-
geböte u . Nr . «VZK
a . d . Badische Presse

Pslichtjahr - »der
Tagesmädchen

auf 1. Nov . gesucht .
Heilmann , Händel -
strafte 21, tel . 1520

Deutsches
Frauenwerk

Gaustelle Baden
« m Mittwoch , 22. Okt. , nachm.

1.30 Uhr, beginnt in unserer Nähschule,
«taiserstr . 168 ( im Hinterhaus der Kam -
merlichtspiele) ein

Pantoffellehrkurs
der jeweils Mittwoch nachmittags gegeben
wird und 3 Nachmittage umfaßt . Der
Kurs kostet M . 1.50 » ro Person . Bei
genügender Beteiligung laufen von jetzt
ab die Pantosfelkurse ohne Unterbrechung .
Anmeldungen in der Nähschule , Kaiser -
str. 10», oder in der Kreissrauenschasts -
leitung , Hans -Thoma -Str . 19, Tel . 0751.

Tätowierungen
entfernt 29jährige Praxis. Für Selbstbe¬
handlung Auskunft kostenlos . Cussler ,
Berlin S .O. 1 6 , Köoenickerstraße 121 a

Ämtliche Anzeigen
Das Fundbüro der Reichsbahndirek -

tion Karlsruhe versteigert am 23 . und
24 . Oktober 1841, jeweils 8 und 14 US);
beginnend , im Verfteigerungsraum
Bahnhof Karlsruhe Hbf. ( Eing . Maxau -
bahnhos ) öffentlich gegen Barzahlung
die Fundsachen , Anfall März —April
1941, nicht abgeholtes Hand - und Reise-
gepäck , sowie unanbringliche Frachtgüter ,
darunter : H Herrenfahrräder , 3 Da -
menfahrräder , 1 Knabensahrrad , 15
Photoapparate , 1 Fernglas , 11 Arm -
banduhren , 1 Stoppuhr , verschiedene
Schmucksachen , 1 Oelgemälde und ver-
schieden ? Damenpelze .

Die besonders genannten Gegenstände
werden am 23. Oktober 1941 von 10 Uhr
an aufgeboten;

Stellen Angebote
Tuchtiger Herren -Friseur

sofort gesucht » et
H. Weber ,
Damen - u . Herren -Frlseurgeschäst ,
Karlsruhe , Waldstraß « 19.

Hamburger Ezporl » und Sroßha »-
delsfirma sucht

Vertreter für Werkzeug« u . verwandte
Artikel . H . D . Cotterell , Hamburg 1,
Meßberghof .

Ausläufer sofort gesucht. Aug . Küuzel ,
Mathvstraße 11.
Für den Stadtteil Mühlburg suche
ich einen zuverlässigen

Zeitschriftenausiräger ( in ) wöchentlich l
Tag . Gut . Nebenverd . August Prues ,
Karlsruhe , Stefanienstr . 38 .
Wir suchen zum kommenden Früh -
jähr zwei strebsame

Lehrlinge zur Erlernung des Brauer -
und Mälzerhandwerks , serner einen

kaufm . Lehrling . Bewerber mit Ab-
schluß der Höheren Handelsschule be-
vorzugt . Juselbrauerei Julius Feier -
ling , Freibürg , Grünwälderstraße 20 .
Suche für sofort tüchtige, anständige

Bedienung . Angebote an Karl Lepp,
Eßlingen a . 9l .y Gasth . p. Graf Zep-
pelin , Plochinger Str . 20.

Tüchtig . Mädchen als Zweitmädchen auf
1. oder 15. 11. gesucht. Bäckerei «nb
Konditorei Eugen Häberle , Karls -
ruhe , Rheinstr . 53.

Waschfrau . An der LandeSfrauenklinik
in Karlsruhe , Kajserallee 10, ist die
Stelle einer Waschfrau infolge In -
validisierung der seitherigen Stellen -
inhaberiu alsbald zu besetzen . Dauer -
stelsung . Tariflohn . Gegen mätzige
Vergütung Teilnahme am Klinik-
kosttisch . Bewerbungen sofort an
Direktion erbeten .

GASPARONE
Mit i Marita RSkk, Joh . Heesten , Oskar Sima

Leo Siazak , Ursula Herking, Rod. Platte .
DI. ausgezaidtn . ta Tonfllm -Operett »
nach Miilöcker, bei derSi . sidi köstlich
amüsieren werden I
Singen - lachen - u . Lustlflseln I
Jugendl . Ober 14 J . zugelassen I
Vorst. : Wo . 3 .45 . 5 .30 u. 7.45 Uhr

Der Schimmelkrieg von Holledao
Mit ! Hell Finksnzeller , Erika Pauli , Richard
Haussier , Eduard Köck, Elise Aulinger u.a.
Eine echt oberbayerieche Saohe i . LiehenI
Von heiterer Derbheft u. gemutvoller
Freude ist diese kreuzfldele Bauern-
komödie , die auf eine köstliche Art
Humor und Liebe zum fröhlichen Er¬
lebnis werden läßt .

Jugendl . Ober 14 i . zugelassen I
Vorst - Wo . 3 .45, 5 .30 u. 7.45 Uhr .

PHEIhGOLD
Zuverläss ., kinder¬
liebe Kraft , evtl .
mit etw . Nähkennt -
nissen, zur Beaus -
stchtigung von »jähr .
Jungen , nachm. v .
>/»4—7 Uhr gesucht.

Karlsruhe ,
Westendstrabe 04.

Ruf 5185 .

Zuverlässig ., fletfetg.
Mädchen , daS schon
in Stellg . war , zum
1. Nov . od . später
gesucht. Durlach ,
P - sseltstr. 4. Ruf 93

Putzfrau
gesucht , täglich od.
S—4mal wöchentlich
vorm . Anzufragen
9—10 Uhr Vorholz ,
strafte 21, Tel . 76.

Küche, Speise - Harr.,
und Schlafzimmer

aller Art
kauft stets
Hischmann ,

Karlsruhe
ZShnngerstraße 29

ZDauerbrand -Oese»
gebraucht oder neu ,
zu kaufen gesucht.

Fr . Su »,
Ottersweier .

« »fett , Schrank ,
Dipl .»Schreibt . ,Bett ,
Couch zu kauf . ges .
Angeb . u . Nr . 8031
a . d» Badische Presse
2 gebrauchte
Federbette »

zu kaufen gesucht.
Angeb . u . Nr . 79258
a . d . Badische Presse
Eleganter
Da. - Wintermantel
schwarz, Größe 44 ,
kleinere Figur , zu
kauf, gesucht . Gefl .
Angeb . u . Nr . 79310
a . d. Badische Presse

Metgesuche
Welches ält ., ibefsere
Ehepaar od. einzl .
Dame würde mit
einer Schwester im
bad . Oberland die
Wohnung teilen ?
Gute Pflege wird
zugesichert. Angeb
u . Nr . 8035 a . BP .

Möbl . Wohn - und
Schlafzimmer

zu mieten gesucht.
Angeb . u . Nr . 8034
q . d . Badische Presse
Aelt ., sol. Mann ,
Dauermieter , sucht
möbliert . Simmer .
Angeb . mit PreiS
u . Nr . 8032 a . BP .
Dauermieter sucht
auf 1. 11. einfach
möbliert ., heizbares
Zimmer . Angebote
mit Preisangabe u .
Nr . 8027 q . d . BP .

EBEM
Zu Verl. : 1 Kessel
f . Metzgerei o . Wirt¬
schaft , 1 Anhänger
f . Personenwagen ,
1 Metzgerwagen m .
Sitz.

Wiesental ,
Mannheimer Str . 0 .
Kinderwagen,elfenb
(Riemensederg .) , gt.
erhalten , zu verk.
Goethest .27Stb .IIlr .

Unterricht
Im Steptanz gibt

Elseie
Montag , Dienstag

Mittwoch in

Karlsruhe
Soflenstrafle 33

Donnentag , Frei¬
tag , Samstag in

Strasburg
Hot. Wasgauer Hof

«Entflogen
Kanarienvogel etil
flogen. Gegen Be
lohnung abzugeben
Lang , Kurfürsten
stratze 18.

Gebrauchter , noch gut erhaltener
Gasbadeofen billig zu verkaufen . Zu

erfragen Kaiserstr . 199, Büro , Stb .

Sa». S!aaUl»ea»er
GroBei Hau *

Dienstag , 11 . Okt v und Mittwoch ,
33 . OH » jeweils 18.00-20 .45 Uhr
Autor Miete, Wahlmietk . ungOlttg

3 Gastspiele Werner KrauB
mit dem Ensemble des Theaters der

Stadt Strafiburg

Traumulus
_^ u

8
nd

K
5:„; k

H.0,z

Kleines Theater
Mittwoch , 33 . Okt ., 18.00-19.45Uhr

Bagatellen Lustspiel von GrOb

erarbeitete
Rekonvaleszenten , achwache und
krtnkelnde Kinder das biologische
Krtftlgunga - e . Betebungamittel » r
BM. Gewebe. OrOaee und Nene »

LACTONICUM
HENSELWERK
FOrErwachsen«». . e«*. Flatch« HMJLSO
Fftr WnS— mmm Flatche

^
RM

•• eMee »» NN «

t
VON HEUTE !

tin getcalUge » Srlebnixi

Fosca Glachettl , Maria Denis
Mirella Salin , Rafael Calvo

Sin unrergetflichegineltler -
werk , das jedem » um tr¬

ieb nis rrird .
In deutsdier Sprache I

Heute 3 .15 , 5 .0O , 7 .30
Jugendliche zugelassen I

sfa . UfoTlicotcc
Tfy und Capital

K!ct» .« n »etge»
Seifen immer!

Immobilien
Landsitz

(auch für Gewerbe
geeignet ) . Im Kreis
Hellbronn in schön ,
gesunder Wein - und
Waldgegend , frei
außerhalb Ort ge-
legen , ist Mass . geb.

1—S-Fam ..Haus
mit 8X4 Zimmer ,
nebst Zubehör , kl.
Llon .-Gebäud « mit
wett . Zimmern u .
größ . Lagerraum ,
Hof , Ttufahrt , Hüh -
nerlauf , Obstgarten
usw . (alles einge -
friedigt ) bei ca.
15 000 M . Anzahlg .
zu Verl. Näh . an
entschlossen. Telbstk.
durch Jmmob .«Fa .

Ar . Joe »,
Heilbronn .

LucdkSdruilx » l,od » diiodditlttio « - vtt »o,doekd »lt «rprilt » »»
Deotich • Kaufm . Schriftverkehr - Rechnen » Kumehrlft

Glänzende Urteil « - Prosp . S frei » Wofür haben Sie Interesae ?

Fachw . Fortbildung Dr. Jaenicke , Rostock K 13

Achtung
IGeflügelhaltet !

Wenn aie Legetätigkeit nachläßt, wenn
sich Krankheiten im Hühnerhof einstellen ,
wenn Lähmungs- und Abmagerungser¬
scheinungen , besonders bei Junghennen
auftreten , dann liegt der Verdadit nahe,
daß die Huhner von W ü r m e r n und
anderen Parasiten befallen sind. Beu¬
gen Sie rechtzeitig vor und geben Sie

Nemathelmin Fu«eri Nemathelmin
zur rechten Stund* gibt Eier, hält das Huhn gesund I

1 kg - Packung RM. 1. 20

Drogerie Leopold Gunther
Karlsruhe , ZährlngerstraBe S 5 , Fernspr . 1909 .

Bis auf weiteres
Mittwoch nachmittags geschlossen !

KARL-

AUS KARLSRUHE
Schülerzahl in den Höheren Schulen

Im Schuljahr 1941/42 werden besucht (die in Klammern
beigesetzten Zahlen geben die Ziffern des vorangegangenen
Schuljahrs an ) : Das Gymnasium von 492 (489) , die Goethe -
schule von 689 (543) , die Humboldtschule von 201 (281 ) , die
Helmholtzschule von 483 (475) , die Kantschule von 408 (367) ,
die Markgrafenschule von 343 ( 286) , Lessingschule von 513
(475) und die Fichteschule von 578 (555) Schülern bzw. Schü¬
lerinnen .

Ausrelchenö verdunkelt ?
Jeder gewissenhaste und verantwortungsbewußte Haus -

Haltsvorstand legt sich diese Frage vor . Wie aber kann man
feststellen, ob tatsächlich Licht nach außen dringt ? Von der
Straße und aus dem engen Hof ist das nicht einwandfrei zu
prüfen . Es gibt eine viel einfachere und deutlichere Probe .
Man bringt die Verdunkelungsvorrichtung einmal am Tage
an und besieht sie von innen . An den Stellen , an denen
Licht von außen ins Zimmer hereinfällt , dringt es auch
abends aus dem erleuchteten Raum nach außen . Man er-
' ennt so leicht die Mängel an der Verdunkelungs -Borrich -
ung . Sie müssen gewissenhaft behoben werden .

Kurz gelesen - km notiert
Der Oberbürgermeister hat Sem Wolf Walter hier,

^ioonstraße 21 , zur Feier seines 90. Geburtstages , und den
Andreas Weiß , Hausmeister a. D . Eheleuten , zur Feier
Ihres goldenen Ehejubiläums unter Uebersendung einer
Ehrengabe die herzlichsten Glückwünsche übermittelt .

Anrzschristprüsung bei der Industrie - und Handelskammer
Sarlsrnhe . Das Prüfungsamt für Kurzschrift bei der In -
5uftrie - und Handelskammer Karlsruh « führt am Samstag ,

en 15. November 1941, nachmittags , die diesjährige Herbst -

Iarzschristprüfuug
durch. Die Prüfung zerfällt in eine Kurz -

iriftprüfung für Anfänger in der Geschwindigkeit von
* 3 Silben je Minute und in die eigentliche Kurzschrift -
siüfung für Geschäftsstenogravhen von 150 Silben an auf-
lärts . Anmeldungen sind mittels der bei der Kammer an -
zuforöernöen Formulare bis spätestens 1. November d . Js .
einzureichen .

Tödlicher Unfall . In schwerverletztem Zustande wurde am
Sonntag abend gegen 23 Uhr in der Robert - Waaner -Allee.
Nähe Rudvlfstraße . ein 60 Jahre alter Werkmeister von hier
aufgesunden . Er lag zwischen dem Straßenba -Hngleis und
dem Boröstein der Fahrstraße . Wahrscheinlich ist der Ver -
nnglückte beim Versuch , die Straße zu überschreiten , in der
Dunkelheit zu Fall gekommen oder angefahren worden . Er
hatte sich einen Schädelbruch zugezoqen . Er starb auf dem
Weg: zum Krankenhause , wohin er mit dem Krankenauto
^

Z«?-mmÄgestoste « sind Ecke Beiertheimer Allee und Alb -
talstraße ein Lastkraftwagen und ein Lieferwagen . Beide
Falirzemge wurden erbeblich beschsidiat .

Ans dem NS .-ReichSkrieaerbnnd . Bei dem unter Leitung
von Emil Hartmann ans den General -Ullmann -Schießständen
stattgewnöenen trirditionellen % ~ z \Z uai Künzfi ' der

Krieaer -- und Solöatenkameradschast Karlsruhe , erkämpfte
sich Xaver Schneider öen 1. Preis , während die Königs -
würde zum 4. Mal innerhalb 6 Jahren Aquilin Weber
zufiel .

Kriegsmeifterschatt der Karlsruher Kegler
Im dritten Kampf um die Einzelmeisterschaft bei Karlsruher Kegelsport «

auf Internationaler Bahn gab es zwei überragende Ergebnisse . Der führende
Käfer erhärtete seine Position mit dem ungewöhnlichen Resultat von 830
Punkten , wodurch er unangefochten dem Ziel zuzusteuern schien . Doch Plötz »
lich ist ihm in S t e h l ein Konkurrent entstanden , der im sonntäglichen Spiel
über sich selbst hinauswuchs und mit dem wunderbaren Ergebnis von 331 Pkt .
Käser den Endsieg noch streitig machen könnte . Mit erstklassigen Leistungen
warteten ferner Nagel (816) , Kleinert (804) und Sendelbach (ebenfalls 804)
auf . Einige Kegler der letzten Spitzengruppe büßten wertvolle Punkte ein ,
so datz sich hinter den beiden Führenden eine starke Gruppe gebildet hat , die
sich im bevorstehenden groben Schlutzlaus über 8 Durchgänge scharfe Kämpfe
um einen Platz in der Stadtmeisterschaft liefern werden .

Stand nach 12 Durchgängen : 1. Käfer (Altstadt ) 2577 P ., 2 . Sieh !
( Bowling ) 2486 P ., 3 . Kleinert ( Bowling ) 2410 P . , 4 . Sendelbach ( Schuster¬
stuhl ) 2364 P .. 5. Kubmaul (Schusterstuhl ) 2336 P ., fl. Piestrilk (Kegelspfr .)
2316 P „ 7. Nagel ( Schusterstuhl ) 2303 P ., 8 . Met,er ( Stolz vorbei ) 2231 P .,
3. Knobloch <Altstadt ) 2273 P ., 10. Meinzer (Kegelsportfreunde ) 2266 Punkte .

Bei der Meisterschaft der Senioren hat sich JooS mit 701 P . an die
Spitze gesetzt , sedoch ist hier noch alles offen . Stand : 1. JooS 2064 P .,
2. Schäfer 1386 P ., 3. Höfler 1832 P . — In der Frauengruppe führt
Frau Hagl , die 675 P . erzielte , mit gutem Vorsprung . ES steht allerdings
noch der 3. Start von Frl . Spies aüs , die evtl . noch in die Entscheidung
einzugreifen vermag . Stand : 1. Hagl 203S Punkte , 2. Meinzer 1761 Punkte ,
3. Dickel 1663 Punkte . K.

Karlsruher SwmMttflen
Badisches St - atstheate ». Im Großen Hau » finden heute und morgen ,

jeweils um 18 Uhr , außer Miete , Wahlmietkarten ungültig , zwei Gastspiele
mit Ttaatsschauspieler Werner Kraus , und dem Ensemble des Theaters der
Stadt Strasburg statt . Zur Aufführung gelangt die tragische Komödie
„Traumulus " von Arno Holz und OSkar Jerschke. Werner Kraus ; spielt
die Rolle de« Professor Niemeher , in weiteren Hauptrollen sind beschäftigt
die Damen Etaatsschaikspielerin Else Knott , Barbara Clemen sowie die
Serren Siegfried Schürenberg , Bruno Harprecht , Wilfried Herz und Walter
Kvnast . Sämtliche Vergünstigungen sind für diese beiden Gastspiel -Abende
ausgehoben . Bestellte Karten müssen bis 13 Uhr abgeholt werden . Am Don -
nerStäg um 18 Uhr findet als 3. Vorstellung der DonnerStag -Stamm -Miete
die erste Wiederholung der neueinstudierten komischen Oper „Der Wildschütz "
von Lortzing statt . — Im Kleinen Theater ( in der Eintracht ) geht
am Mittwoch um 18 Uhr das Lustspiel „ Bagatellen " von Willy Grllb mit
Anneliese Garbe und Gerd Scheller in Szene .

Pros . Karl Erb , der berühmte Tenor der Münchner Oper , hat für seine»
Schubert ' Liederabend , der am kommenden Donnerstag , den 23 . Oktober ,
abend « 6.15 Uhr , als 1. Meister -Konzert der Firma Kurt Neuseldt statt -
findet , 16 der schönsten Schuhert ^Lieder ausgewählt . Unser 1. Kapellmeister
des StaatStheaterS Otto Matzerath hat eS übernommen , den Meister
des LiedeS zu begleiten .

Der z. Bralims -Sonntagnachmittag in der Reih « der Gesamtaufführung
sämtlicher Kammermusikwerke dieses Großmeisters deutscher Tonkunst findet
Sonntag , den 26 . Oktober , nachmittags 4 Uhr , im Munz -Saale statt . Es
werden 3 Streichquartette zum Vortrag gelangen , gespielt vom Frankfurter
Lenzewfki - Ouartett . Für die restlichen 5 BrahmS -SonntagnachmU -
tage werden noch verbilligte Platzmieten ausgegeben .

Das Rheingold zeigt ab heute Dienstag nur bis einschl. Donnerstag den
Marika -Rökk -Film „ Gasparone " nach MillöckerZ bekannter Operette .

Die Schauburg zeigt ab heute nur bis einschl. Donnerstag den ober-
bayrischen LuMvielschlager „ Der Schimmelkrieg von Holledau " mit Heli
Finkenzeller , Richard Heubler , Elise Aulinger , Eduard Köck u . a . m. Dazu
die neueste Wochenschau.

Amiliche WHW .-Nachrichien
prtsgruPpe Mitte I. Ausgabe von Kinokarten am Donnerstag , den ZS.

Oktober 1941, von 9—12 Uhr vormittags in der Geschäftsstelle, Herrenstr . 50a.

Theater und Konzerte
Mit der Neueinstudierung der Komischen Oper „Der

Wildschütz " von Albert Lortzin« erfuhr der Spielplan
fraglos eine Bereicherung . Nicht das populärste , aber
Lortzings musikalisch feinstes Werk , das cum grano salis an
Mozart unö seinen „Figaro " herankommt , gab unserm sin-
genden Ensemble und vor allem Walter Hindelang ! Gelegen -
heit . im sozusagen Kammerspiel gesungene Komödie zu spie-
leu . In intensiver Durcharbeit erklangen Orchester und
Ehöre . Insbesondere ergötzten die Duette bis zu den Lortzing
so herrlich gelungenen Quartetten und Quintetten . Wenn
man will , so hat der „Wildschütz" eigentlich nur Hauptrollen ,
die denn auch von Fritz Harlan (Graf ) . Elfrieöe Haberkorn
^ antikisierende Gräfin ) . E . A . Waltz (Baron und Schwere -
nöter ) , Marlene MAller -Hampe (Baronin und Student ) ,
Wilhelm Greis (Schulmeister und Wildschütz) . Eva Maria
Petersen (Gleichen und rechtmäßige Braut ) ausgezeichnet
gegeben wurden . Nicht minder machten sich noch verdient
um die in jeder Einzelheit flotte Aufführung Ursula Psisterer
(die sich dunkler schminken sollte) als Kammermädchen und
Hermann Lindemann mit seinem bekannten charakteristischen
Haushofmeister . Das sehr gut besetzte Haus gab seiner
Freude durch reichen Beifall immer wieder Ausdruck .

*
Der Sonntag nachmittag brachte fast gleichzeitig zwei

Kirchenkonzerte , über die wir darum nur andentuugs -
weise zu berichten vermögien.

Bei der Abendmunk in der Markuskirch « bestritten
Reinhard Schund und Luise Boegtle den Orgielpart . Franz
Hertel von der Staatskapelle meisterte das Cello in Werken
rni Bach und von Tartim . Besonderes Interesse erheisch -

ten dt« Kompositionen (wohl Uraufführungen ) von Kurt
Thomas ( geb . 1904) und von W. Grabert ( geb . 1882)!.
Bon dem erstgenannten Komponisten waren phantasiereiche
Orgel -Bariationen über „Es ist ein Schnitter , der heißt Tod "
zu hören . Der Tod stapfte unerbittlich daher , aber die Got -
tesgleivißheit rang sich durch , bis in süßem Ausklang das
Thema bebend sich bescheidete. W . Grabert vereint in seiner
Sarabande und in seinem Präludium eine gewissermaßen
„moderne " Intensität und berückenden Wohllaut .

Die geistliche Abendmusik in der St . Stephanskirche
war I . S . Bach gewidmet . Fritz Hermann leitete mit be -
kanntem gewissenhaftem Bedacht und feiner Aus wägung
Kammerchor und Kammerorchester . Als Solisten zeichneten
sich aus : Walter Schwan (Orgel ) , Lina Fertig (Sopran ) ,
Martha Weymann -Bruttel (Alt ) . Walter Nagel (Bariton ) .
Den vielleicht stärksten Eindruck machte der Schlußvortrag
mit Pasiacaglia und Doppelkuge . Erläuterungen zur Bor -
tragssolge trugen erheblich zu einem vollen Genuß der klas«
sischen Werke bei. Karl Ioho .

Pimpfe erfreuen verwundete Soltaten
Die Jungzüge 2 und 3 des Fähnleins 3/109 veranstalteten

am Sonntagnachmittag einen Sing - und Spielnachmittag
vor Verwundeten des Lazaretts in der Stößerstratze . Als
dem Leiter des Lazaretts eine größere Menge Tabakwaren ,
die von den Jungen gesammelt worden waren , überreicht
wurde , löste dies helle Begeisterung aus . Dieser Nachmittag
war wieder ein kleines Zeichen der Verbundenheit zwischen
Front und Heimat und stellte für die Jungen eine General -
probe für ihren am kommenden Samstag und Sonntag statt»
findenden Elternabend dar . —er.
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